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Prominente treten derzeit füur
Latein als Liturgiesprache e1n. Liegt iın
der ucC ach dem » Mystischeren«

aber N1IC auch die Gefahr, der christ- Banalitäten des Menschseins? Üssten WITr UMIS

olchen Fragen NIC theologisch und spirituelllichen erwiesenheit auf das ensch
bewusster stellen, als s1e UrCcC 1CIC elegant auszuweıichen?
Mystifizierung umschiffen?

()der die VON Prominenten derzeit
er einmal bekundete Anziehungskraft des

® Hubert VON Goisern, Osterreichischer SÄäN: liturgischen Kateln ‚gule eher In der Art der
er Volksmusik, WuUurde In einem 10 Feiern, die amı verbunden werden? Hubert
Ntierview nach se1iner iIrüheren Begeisterung [Ür VON (‚0oisern sich In dem Interview auf die

Konzertmessen MIt CHor und Orchester In derlateinische Hochämter gefragt VON

der bemerkenswerten atsache, dass der Spiritu- Wiener Augustinerkirche. Er und andere aben
elle Weg e1ines Prominenten mittlerweile den wohnl kaum die geleilerten lateinischen Dorimes
relevanten Interviewthemen ehört, Hat mich SET1 VOT Augen, VON enen viele Altere chauer:
Goiserns Begründung interessiert Das »pater iches berichten WI1ssen.
Khabe en als y»neutral« und amı zugäang: Nun oibt $ (‚be)geist(erungs)los zelebrierte
icher empfunden als den ZU betont mann (ottesdienste DIS eute Die (OQualität einer
lichen y Vater UNSET&«, und überhaupt sSE1 die [a Liturgiefeier eben AIC zuerst der
teinische esse »ymystischer« SCWEC>SeEN. Sprache, ondern der Feierkultur. er

Ist das e1n äahnliches anomen WI1e die eın die Rückkehr Z Latein noch die den
Dei vielen anzutreffende orhebe für englische DIS INS e1inste festgelegten Fingerhaltungen
Schlager? exte, die auf nglisch mitge des tridentinischen MS (e existieren
Taller werden, klingen In deutscher Überset- Übungs-DVDs dafür!) werden er Gottes
ZUNg oft ana Oder kitschig. Die l1lensten spirituellen lefgang und über
Sprachliche Verfremdung übertüncht das elegant. die Banalität des Alltags Lragen kön:
Kann 0S aber 1G sein, dass die prache, e  = Was Hubert VON (3oisern nach seinem
In der WITr alltäglich en und denken, für Tief- schied VON der Kirche wirklich vermisst, De
endes und eiliges ana. st? Ist Gottes kannte er 1M nterview ebenfalls die spürbare
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